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Vorwort 

Liebe Randlichtleser und Randlichtleserinnen,

sind Wohnungslose online?

Kennen Sie das? Hier nochmal schnell nach der Wetter App schauen, danach die neuesten Staumel-
dungen checken und in den Online Kalender schauen, welche Termine warten.
Ist die digitale Teilhabe auch für Menschen möglich, die keinen festen Wohnsitz haben? Wie sehen 
das wohnungslose Menschen, haben diese ein Smartphone, nutzen sie Apps? Sind wohnungslose 
Menschen online?
In einer Umfrage wollten wir diesen Fragen nachgehen. Darüber hinaus interessierte unsere Einrich-
tung, ob wohnungslose Menschen den Wunsch haben, kostenfrei in Einrichtungen der Wohnungslo-
senhilfe, also auch im Franziskus-Haus, ins Internet zu gelangen. Lesen Sie nach, wofür wohnungslo-
se Menschen das Internet nutzen, welche Wünsche sie haben und wie es gelingt, Smartphones von 
der Straße aus mit Strom zu versorgen. Was uns als Antworten begegnete, auch zu unserer drängen-
den Frage, kostenfreies WLAN im Franziskus-Haus, können Sie auf den nachfolgenden Seiten erfah-
ren.
Natürlich finden Sie auch die gewohnten Rubriken Neues vom Haus, Presseinformationen und Trauer-
anzeigen.
Wir wünschen unseren Lesern ein schönes Weihnachtsfest und einen guten Start im neuen Jahr.

Konstanze Fritsch
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Den entfernt lebenden Freunden einen Schnapp-
schuss schicken, eben via Internet die schnellste Zug-
verbindung oder das schönste Hotel raussuchen: die 
Digitalisierung durchdringt den Alltag, Information und 
Wissen sind jederzeit und schnell verfügbar. Die Digi-
talisierung verändert etwa die Mobilität der Menschen 
und beschleunigt und verändert unsere Kommunika-
tion. 84% der Menschen in Deutschland nutzen das 
Internet mittlerweile.

Aber: Zehn Millionen Menschen sind nach einer 
Studie der Initiative D211 in Deutschland noch immer 
offline. Die Studienbetreiber fanden 3 Hauptgründe für 
das Offline-Sein: ein Großteil habe schlichtweg kein In-
teresse am Internet, das Internet und die digitale Welt 
ist zu komplex und sie sehen für sich keinen Nutzen. 
Weitere Gründe sind, dass die klassischen Medien 
ausreichend seien und dass Kinder und Bekannte das 
erledigen, was sie im Internet brauchen. Eher ein klei-
ner Teil der befragten Personen gibt an, Sicherheits- 
und Datenschutzbedenken zu haben.
Dieser Studie ist leider nicht zu entnehmen, in welcher 
Lebenssituation die Menschen sind. 
Die Frage bleibt offen, wie hoch der Anteil von woh-
nungslosen Menschen an den 10 Millionen Offlinern 
ist? Und ob sie dieselben Gründe haben, das Internet 
nicht zu nutzen? 

Das führt zur Frage, ob wohnungslose Menschen Zu-
gang zum digitalen Leben haben, oder können diese 
Menschen aufgrund fehlender finanzieller Mittel und ih-
rer besonderen Lebenssituation daran teilhaben?

Tragen die digitalen Veränderungen zu Auswirkungen 
auf das Leben der Menschen bei, die kein Zugang zum 
digitalen Leben haben?

In welchem Maß digitale Medien von wohnungslosen 
Menschen genutzt werden, erforscht Herr Hauprich in 
seiner Promotionsarbeit an der Hochschule Düssel-
dorf. Herr Hauprich hat festgestellt, dass „nahezu alle 
Obdachlosen das Internet nutzen“ (er hat 100 woh-
nungslose Personen befragt). Haben Sie das erwar-
tet?2

Die Selbstvertretung wohnungsloser Menschen for-
dert, Wohnungslosen kostenlos PCs, Tablets und  
Smartphones zur Verfügung zu stellen. Menschen ohne 
Wohnung bräuchten Zugang zu WLAN und Strom.
Die Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhil-
fe stellt fest, dass die digitale Technik für wohnungs-
lose Menschen unentbehrlich ist und fordert wie die 
Selbstvertretung der Wohnungslosen den Ausbau des 
öffentlichen WLANs sowie frei zugängliche Auflade-
möglichkeiten in öffentlichen Einrichtungen3.
Für viele Menschen, die auf der Straße leben, ist die 
digitale Welt notwendig, um aus ihrer Isolation heraus 
Kontakte halten zu können, um Hilfeeinrichtungen zu 
finden, sich Wegbeschreibungen runterzuladen oder 
auch zu recherchieren und sich zu informieren. Die 
Nutzung des Internets kann zur besseren Integration 
und zum Nicht-Abgehängt-Sein führen.

Mit der „MOKLI-App“4 können  Straßenkinder und jun-
ge Obdachlose mit ein paar Klicks herausfinden, wo 
es in ihrer Nähe eine kostenlose Mahlzeit oder einen 
Arzt gibt, der sie auch ohne Krankenversicherung be-
handelt – oder einen Ort, wo sie übernachten können. 
Diese App wurde mit dem Verein KARUNA e.V. und der 
Straßenkinderorganisation MOMO entwickelt.
Die Wissenschaft vermutet, dass sich durch die Digita-
lisierung neue Wege eröffnen könnten, um wohnungs-
lose Menschen besser zu unterstützen. Im August 

Schwerpunktthema 

Wohnungslos und online?

Digital für alle?

sozialbrauchtdigital.de
Quellen:
1 www.oncampus.de/Blog/2019/10/14/internetnutzung-in-deutschland-gruende
2 Main Echo 26.9.2019, Seite 22 „Mit Google Platte machen“
3 www.sonntagsblatt.de/artikel/menschen/warum-smartphones-obdachlosen-das-leben-leichter-machen, Fr. Christ
4 www.br.de/plus/themen/leben/app-obdachlosigkeit-100html
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Wohnungslosigkeit
führt dazu, dass

sie sich vom digitalen Leben
ausgeschlossen fühlen

sie kein geld für ein Smartphone
und Handyvertrag haben

ihnen das Handy gestohlen wird

sie die Möglichkeiten der
digitalen Welt nicht kennen

Sie die Möglichkeiten der digitalen Welt nicht kennen

Ihnen das Handy gestohlen wird

Sie kein Geld für ein Smartphone und Handyvertrag haben

Sie sich vom digitalen Leben ausgeschlossen fühlen

Welche Projekte zur Digitalisierung existie-
ren bei den Wohlfahrtsverbänden in Hessen 
mit seinen 7300 Einrichtungen und 113.000 
hauptamtlichen und 160.000 ehrenamtli-
chen Beschäftigten? Dieser Frage ging eine 
Online Umfrage (2019), initiiert von der Liga, 
dem Zusammenschluss der Wohlfahrtsver-
bände in Hessen, nach. Die meisten Digita-
lisierungsprojekte sind im Bereich Altenhilfe, 
Gesundheitswesen, und Kinder und Jugend-
hilfe angesiedelt. Der Bereich der Wohnungs-
losenhilfe, Schuldnerberatung sowie soz. 
Psychiatrie und Arbeitsmarktförderung wei-
sen die wenigsten Projekte auf (gemessen an 
der Trägerzahl auch kleine Hilfebereiche). Die 
Umfrage kommt zum Schluss, dass die freie 
Wohlfahrtspflege in Hessen im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten erhebliche finanzielle Anstren-
gungen unternimmt, um Prozesse zu digita-
lisieren. Besonders fällt auf, dass es keine 
nennenswerten Förderprogramme hinsicht-
lich der Digitalisierung für Träger der freien 
Wohlfahrtspflege gibt.

Wohnungslosigkeit führt dazu, dass

2020 wird an der Technischen Hochschule Nürnberg 
das Projekt „Smart Inklusion für Wohnungslose“ ge-
startet. Dieses Projekt soll Lösungen zur digitalen In-
klusion wohnungsloser Menschen entwickeln.

Themenschwerpunkt des deutschen Caritasverban-
des ist in diesem Jahr „Sozial braucht digital“. Er lotet 
damit die sozialen Herausforderungen der Digitalisie-
rung aus und weist auf gelungene Projekte hin, etwa 
in der Onlineberatung, beim Einsatz von Tablets in Kin-
dergärten oder im Aufbau von digitalen Plattformen für 
Hilfeangebote, um sie so für Hilfesuchende zugänglich 
zu machen.

Digitalisierung ist für den Sozialbereich genauso wich-
tig wie für die Wirtschaft. Davon ist Peter Neher, Prä-
sident des Deutschen Caritasverbandes, überzeugt. 
Doch die ungleiche Wahrnehmung des Sozialbereichs 
als Schauplatz der Digitalisierung lasse sich auch an 
den Fördermitteln ablesen, die der Staat vergebe, sagt 
er.

Quelle:
5 https://www.caritas.de/magazin/kampagne/sozial-braucht-digital/hintergrund/drei-fragen-an-neher
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Im Franziskus-Haus nehmen wir wahr, dass ein Groß-
teil unserer Gäste internetfähige Geräte hat und nutzt. 
Der ein oder andere trat auch an uns mit der Frage 
heran, ob es hier im Haus WLAN gäbe.
Wir griffen diese Frage auf und erstellten eine Umfra-
ge. Ziel der Umfrage war es,  bei den wohnungslosen 
Gästen den Bedarf an WLAN in unserer Einrichtung zu 
erheben. Zudem wollten wir wissen, ob unsere Gäste 
das Internet nutzen, in welchen Bereichen und ob sie 
sich vom digitalen Leben ausgeschlossen fühlen.

Diese Umfrage teilten wir an die Gäste der Tagesstätte, 
die Gäste der Herberge, an Personen, die eine Post- 
adresse im Haus haben und an unsere Übergangs-
wohnheimbewohner und Personen im Betreuten Woh-
nen aus. Zurückgekommen sind 50 beantwortete Fra-
gebögen.

Von den 16 Personen, die zwischen 47-59 Jahren 
sind, haben 8 ein internetfähiges Telefon und 8 besit-
zen kein internetfähiges Telefon. 9 Personen nutzen 
das Internet, 7 nicht. 7 von 16 befragten Personen 
machten keine Angaben, wie sie ins Internet gehen, 
jedoch nutzen 5 freies WLAN. In dieser Altersgruppe 
wird das Internet zum Filme schauen, für Informationen 
rund um Politik/Tagesgeschehen, aber auch für Weg-
beschreibungen und Nachschlagewerke genutzt.
In dieser Gruppe fällt auf, dass zu den Fragen zur Nut-
zung von Internetseiten (8 Personen) oder Apps (8 Per-
sonen) keine Angaben gemacht wurden. Liegt dies an 
dem hohen Anteil von Personen, die kein internetfähi-
ges Telefon haben? Ist diese Gruppe gar die internets-
keptischere Gruppe?

Von den 10 Personen, die zwischen 26-35 Jahren 
sind, haben 8 ein internetfähiges Telefon und 2 nicht. 
8 Personen nutzen das Internet, 2 nicht. 4 Personen 
haben einen Vertrag mit mobiler Datennutzung, 5 Per-
sonen nutzen das WLAN. In dieser Altersgruppe wird 
das Internet genutzt zum Filme sehen, für die Arbeits- 
und Wohnungssuche, für Wegbeschreibungen und 
Kommunikation.

Bei den 9 Personen in der Altersgruppe von 36-46 ha-
ben 7 ein internetfähiges Telefon und 2 nicht, 5 nutzen 
das Internet, 4 nicht. Es wird das WLAN genutzt, auch 
über oder bei Freunden. Schwerpunkte der Internet-

nutzung liegen in dieser Altersgruppe auf der Kommu-
nikation, der Wohnungssuche, gefolgt von Filmen und 
Musik, Online Spielen, Arbeitssuche, Information und 
Wegbeschreibungen.
In der Altersgruppe 60-70 Jahren mit 10 Personen 
haben 6 ein Handy, 4 keines. 8 nutzen das Internet, 
2 nicht. Schwerpunkte der Nutzung sind Wohnungs-

suche, Nachschlagewerke und Wegbeschreibungen.
In der Altersgruppe der 18-25 Jährigen mit 4 Personen 
haben alle ein Handy und nutzen das Internet. Hier be-
sonders für die Wohnungs- und Arbeitssuche. 
Bei den befragten 18-25jährigen haben alle einen Han-
dyvertrag mit mobiler Datennutzung. Die 3 anderen Al-
tersgruppen nutzen mehr das freie WLAN, als dass sie 
einen Vertrag mit mobiler Datennutzung haben.

Eine Frage der Umfrage hatte das Ziel herauszufinden, 
ob wohnungslose Menschen vom digitalen Leben 
ausgeschlossen sind und ob ihnen Nachteile durch 
das Leben auf der Straße entstehen, da sie kein ge-
sichertes Einkommen haben und auf der Straße den 
Gefahren wie etwa Diebstahl ausgesetzt sind. Hier ist 
interessant, dass sich unter den Befragten kein klares 
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Meinungsbild ergibt. Von 50 Personen haben 19 Per-
sonen bejaht, vom digitalen Leben ausgeschlossen zu 
sein, 21 verneinten dies, 10 gaben keine Antwort.
22 Personen bejahten, dass sie aufgrund der Woh-
nungslosigkeit und der damit verbundenen finanziel-
len Situation sich kein Smartphone leisten können, 18 
Personen verneinten dies. 10 Personen enthielten sich 
bei dieser Frage.

Hauptanliegen der Umfrage war auch, zu eruieren, wie 
wichtig es den Gästen des Franziskus-Hauses ist, ins 
Internet über Wohnungslosenhilfeeinrichtungen zu 
gelangen, etwa über WLAN. Hier ergab die Umfrage, 
dass es 22 Personen als sehr wichtig und 9 Personen 
als wichtig ansehen, in der Einrichtung der Wohnungs-
losenhilfe ins Internet zu gelangen. 

Daraus kann der Schluss gezogen werden, dass 
unsere Gäste wünschen, auch im Franziskus-Haus 
die Möglichkeit eines Internetzuganges zu haben 
oder WLAN nutzen zu können.
Von den 50 Befragten gaben 22 Personen an,dass der 
Gang ins Internet ein Teil ihres Alltages ist, 8 gaben 
an, dass sie ohne das Internet nicht mehr auskommen 
könnten, 7 nutzen es von morgens bis abends, nur 
bei 10 Personen bestimmt es nicht den Alltag. Für 7 
Personen spielt das Internet keine Rolle. Kritisch sieht 
es die Altersgruppe der 47-59jährigen, denn diese 
Gruppe äußert sich, dass das Internet nicht den Alltag 
bestimmt (5 Personen). Bei 4 ist das Internet Teil des 
Alltages. Die Altersgruppe der 26-35jährigen und die 
der 60-70jährigen geben an, dass es Teil ihres Alltages 
ist. Die Altersgruppe der 36-46jährigen hingegen kann 
kein klares Meinungsbild abgeben, sie schwankt zwi-
schen dem, dass das Internet Teil des Alltages ist, bis 
zu einer Nutzung von morgens bis abends.
Die 50 Befragten nutzen das Internet für Suchmaschi-
nen, Social Media (Facebook, Instagram, Snapchat) 
und für Musik und Video (You Tube, Snaptube, Spo-
tify, Netflix, Deezer) sowie, um das aktuelle politische 
Tagesgeschehen im Internet (Spiegel online, FAZ, 
TAZ, Hessenschau …) zu verfolgen.
Lieblingsapps der 50 Befragten sind aus dem Bereich 
Musik und Video „YouTube“, aus dem Bereich der 
Messenger Dienste „WhatsApp“ und aus dem Be-
reich Social Media „Facebook“. 
In der Altersgruppe der 26-35jähirgen haben sich 60% 
der Personen zu der Frage der Lieblingsinternetseiten 
als auch der Lieblingsapps nicht geäußert. Bei der Al-
tersgruppe der 47-59jährigen sind es 50% und bei der 
Altersgruppe der 60-70jährigen haben sich 40% der 
Befragten enthalten.

Konstanze Fritsch
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Wir suchen ab sofort  

Freiwilligendienstleistende
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) und Bundesfreiwilligendienst (BFD)

Dienstsitz: Franziskus-Haus, Matthias-Daßbach-Str. 2, 63450 Hanau

Sie haben folgende Aufgaben:

• Dienst in der Tagesstätte mit Getränke- und Essensausgabe

• Vorbereitung der Mahlzeiten, Einkäufe und Erledigungen

• Abwicklung des Herbergsbetriebs

• Unterstützung in der Verwaltung

• Besuchs- und Begleitdienste für und mit Klientinnen und Klienten

Sie sollten folgende Anforderungen erfüllen:

• Serviceorientierte Arbeitsweise sowie freundliches Auftreten

• Engagement, Teamfähigkeit und Empathie

• PKW-Führerschein

•  Identifikation mit dem Leitbild des Caritasverbandes und den caritativen Zielen, 

 Aufgaben und Werten der christlichen Kirchen

Wir bieten:

• Dienstzeiten von montags bis freitags

• Ein interessantes und vielseitiges Einsatzfeld

• Qualifizierte Anleitung

• Begleitende Bildungsseminare (in Kooperation mit dem Referat Freiwilligendienste  

 im Bistum Fulda)

• Begleitung während des Dienstes durch die Fachstelle Freiwilligendienste

• Sozialversicherung sowie eine dienstliche Unfall- und Haftpflichtversicherung

• Qualifizierte Bescheinigung und Zeugnis

Sonstige Vorteile:

• Erhöhung der Chancen auf einen Ausbildungs- oder Studienplatz

• Ggf. Anerkennung als fachpraktischer Teil für die Fachhochschulreife

• Anerkennung als Wartesemester

Nähere Informationen und Bewerbungen zum Freiwilligendienst unter:
www.freiwilligendienste-bistum-fulda.de E-Mail: freiwilligendienste@bistum-fulda.de

Nähere Informationen und Fragen zum Franziskus-Haus unter:
www.franziskus-haus-hanau.de  E-Mail: franziskus-haus@caritas-mkk.de

Franziskus-Haus Hanau

Unterstützung gesucht!
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Ein herzhaftes und sehr leckeres 
Frühstück boten die Malteser am 
19.10.2019 den Gästen des Franzis- 
kus-Hauses kostenfrei an. 
Bis zu 40 Personen genossen ein nicht 
alltägliches Sonntagsfrühstück in der 
Tagesstätte. Danke an die Malteser für 
ihren Einsatz und die Zubereitung des 
köstlichen Stärkungsmahls.

Die Barber Angels besuchten am 
27.10.2019 das Franziskus-Haus. 
Nachdem die Barber Angels bereits 
im Juli im Franziskus-Haus waren, 
freuten sich heuer 20 Personen auf 
einen Haarschnitt und genossen 
zugleich die Pflege von Koteletten, 
Schnauz- oder Rauschebart.
Diesmal war die Reporterin Frau 
Rudolf von der Privatfunkredaktion 
des Bistums Fulda zu Gast und fing 
die begeisterten Stimmen der Frisier-
ten für einen Radiobeitrag ein. Darin 
kamen auch die Frisöre zu Wort 
und erzählten, warum sie sich für 
obdachlose Personen einsetzen und 
ihnen die Haare schneiden.

Neues aus dem Franziskus-Haus 

Besuch der  
Barber Angels

Frühstück mit den                                       n
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Jubilare Gaby Krämer, Jörg Walther und Susanne Ziegenhain mit 
Rainer Broßmann und Robert Flörchinger

Das Franziskus-Haus-Team singt: 
„Ein Bett im gelben Haus”

Pub-Quiz-Team 
„Stammtisch”
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FRANZISKUSFEST 2019

Quiz-Masterin Kerstin 
Thormählen-Rekow

Irish-Pub-Quiz-Team

Ökumenisches Team: Pfarrerin 
Zick-Kuchinke und Pfarrer Szafera
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Hallo liebe Leserinnen und Leser,

heute möchte ich mich Ihnen als neue Mitarbeiterin vorstellen. Mein Name ist Kerstin 
Viegelahn und ich bin seit 1. August 2019 in der Verwaltung tätig. Ich bin 46 Jahre 
alt, verheiratet und habe zwei Kinder im Alter von 12 und 9 Jahren. In meiner Freizeit 
mache ich gerne Musik und spiele Querflöte in einem Orchester. Natürlich verbringe ich 
auch viel Zeit mit meiner Familie.
Seit einigen Jahren engagiere ich mich ehrenamtlich in unserer Kirchengemeinde 
und bin dort in verschiedenen Bereichen tätig. Daher freue ich mich sehr, nun auch 
hauptamtlich im sozialen Bereich tätig sein zu können. Ich bin im Franziskus-Haus 
sehr herzlich und freundlich „aufgenommen“ worden und freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit und noch viele nette Begegnungen.

Liebe Grüße und bis bald

Kerstin Viegelahn

Neues aus dem Franziskus-Haus  

Neuzugänge

Hallo liebe Leserinnen und Leser,

mein Name ist Nadine Kordula und ich studiere zurzeit Soziale Arbeit 
in Darmstadt.                               

Im Rahmen des Studiums absolviere ich mein Jahrespraktikum hier 
im Franziskus-Haus. In der Woche vom 23.09. bis 27.09.19 hatte 
ich die Möglichkeit, alle Bereiche des Hauses kennenzulernen. Seit 
dem 30.09.19 gehöre ich nun, bis voraussichtlich Juni 2020, einmal 
in der Woche zum Team des Übergangswohnheimes.
Ich freue mich auf eine schöne, spannende und erlebnisreiche Zeit 
hier im Franziskus-Haus sowie auf eine gute Zusammenarbeit.

Eure Nadine Kordula
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Wir trauern um unseren ehemaligen 
Wohnheimbewohner

Peter Krug

Geboren am 22.12.1962 in Wiesbaden,
verstorben am 16.09.2019 im Hospiz 

Lortzingstraße, Hanau

Wir trauern um unseren Übergangs-
wohnheimbewohner

Thomas Kleinpeter

geboren am 13.02.1973 in Roßlau an 
der Elbe.

Herr Kleinpeter ist am 17.10.2019 in un-
serem Übergangswohnheim verstorben.

Trauerfälle
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Presseinformation

GNZ, 23. Juli 2019
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Presseinformation

Hanauer Anzeiger 1. November 2019
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Presseinformation

Hanauer Anzeiger 2. September 2019

Das neue Team der Kleiderkammer 
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Hanauer Anzeiger 19. Oktober 2019

Hanauer Anzeiger 11. September 2019

Presseinformation
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Die Weihnachtsbotschaft stützt sich nicht auf Angst,  
sondern auf Vertrauen, auf Hoffnung und Liebe.
In der Liebe ist mehr Kraft als in irgendeiner anderen Macht. 
Jeder Mensch kann sie erfahren, sie einem anderen zugänglich 
machen. Sie ist der Frieden.

Richard von Weizsäcker

Das Franziskus-Haus-Team wünscht seinen Gästen, seinen  
Bewohnerinnen und Bewohnern und allen RANDLICHT-Leserinnen 
und -Lesern gesegnete Weihnachtsfeiertage und einen guten und 

gesunden Start in das Jahr 2020.  
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Noch Fragen?

Kleiderkammer "Anziehpunkt":

Die Ausgabe von Kleidern erfolgt Montag  13.00 Uhr - 
15.00 Uhr und Mittwoch 10.00 Uhr - 12.00 Uhr. 
In den Schulferien bleibt die Kleiderkammer geschlos-
sen.

Die Annahme von Kleiderspenden erfolgt Montag bis 
Freitag von 14.00 Uhr - 17:00 Uhr.

 
Ambulante Fachberatung:

Bei Fragen zur Obdachlosigkeit und Wohnungslosigkeit 
können Sie sich gern an unser Team der Ambulanten 
Fachberatung wenden.

 
Sprechzeiten:

Montag 10.00 - 12.30 Uhr und 13.30 - 16.00 Uhr 
Dienstag  13.30 - 16.00 Uhr 
Mittwoch 10.00 - 12.30 Uhr 
Freitag     10.00 - 12.30 Uhr 
und nach Vereinbarung

Liebe Leserinnen und Leser, 
falls Sie Fragen zu unserer Einrichtung haben,  
wenden Sie sich bitte an uns.

Tagesstätte:

Unsere Tagesstätte ist von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 18.00 Uhr und am Wochenende und Feiertagen von 
10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Hier finden wohnungslose Menschen eine Anlaufstelle 
und einen Aufenthaltsort. Sie ermöglicht den Rückzug 
von öffentlichen Plätzen,  Ruhe und Kommunikation. 
Sie  bietet Möglichkeiten, Mahlzeiten einzunehmen 
sowie zur Körper– und Wäschehygiene.

 
Herberge:

Unsere Herberge bietet kurzfristige Übernachtungs- 
möglichkeiten für 15 Personen.

• Zimmer für Frauen
• Zimmer für Männer
• Zimmer für Paare

 
Notschlafstelle „Schneckenhaus“

Unser zusätzliches Übernachtungsangebot im Winter.

 
Weitere Hilfen:

• Straßensozialarbeit
• Übergangswohnheim
• Betreutes Wohnen
• Obdachlosenhilfe

Ökumenische Wohnungslosenhilfe Franziskus-Haus

Träger: Caritas-Verband für den Main-Kinzig-Kreis e.V.

Matthias-Daßbach-Straße 2 

63450 Hanau

Telefon 06181 3609-0 

Telefax 06181 3609-19 

E-Mail franziskus-haus@caritas-mkk.de 

Internet www.franziskus-haus-hanau.de

Noch Fragen? 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
falls Sie Fragen zu unserer Einrichtung haben, 
wenden Sie sich bitte an uns. 
 
 
Kleiderkammer: 
 
Die Abgabe von Kleidern ist von Montag bis 
Freitag von  14.00 bis 18.00 Uhr möglich. 
 
 

 
Beratung: 
 
Bei Fragen zur Obdachlosigkeit und Woh-
nungslosigkeit können Sie sich gern an unser 
Team der Ambulanten Fachberatung wenden. 
 
Sprechzeiten: 
Montag   10.00 -12.30 Uhr +  13.30 -16.00 Uhr 
Dienstag                         13.30 -16.00 Uhr 
Mittwoch 10.00 -12.30 Uhr  
Freitag    10.00 -12.30 Uhr  
 
 
 
 
 
 

 
Tagesstätte: 
 
Unsere Tagesstätte ist Montag bis Freitag von 
8.00 bis 18.00 Uhr und am Wochenende und 
feiertags von 10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Hier können sich wohnungslose Menschen 
aufhalten, unterhalten, essen, trinken, spielen 
und ihrer Körper- und Wäschehygiene nach-
kommen. 
 
 
 
 
Weitere Hilfen: 
 
 Straßensozialarbeit 
 Medizinisch-Pflegerische Ambulanz 
 Herberge 
 Notschlafstelle „Schneckenhaus“ 
 Übergangswohnheim 
 Betreutes Wohnen 

Matthias-Daßbach-Straße 2 
63450 Hanau 
 
Tel. 06181/ 3609 - 0 
Fax 06181/ 3609 - 19 
franziskus-haus@caritas-mkk.de 



Jede Kleinigkeit bewegt Großes.

Das Franziskus-Haus sorgt für viele Dinge, 
die wohnungslose Menschen brauchen.

Sie wollen helfen? Wir freuen uns!

Geldspenden

Finanzielle Unterstützung nehmen wir sehr gerne für
folgende Bereiche an:

• Betreuung von wohnungslosen Menschen
• Freizeitmaßnahmen für wohnungslose Menschen
• Anschaffung von notwendiger Kleidung, 

z.B. Unterwäsche
• Anschaffung von Schlafsäcken, Isomatten und 

Rucksäcken

Wir senden Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.

Sparkasse Hanau
Spendenkonto 987 49  (BLZ 506 500 23)
IBAN DE03 5065 0023 0000 0987 49
BIC HELADEF1HAN

Sachspenden 

Kleidung (hauptsächlich für Männer):

• Strapazierfähige Kleidung 
• Unterwäsche - bitte nur Neuware

Für die Hygiene:

Neue Waschlappen und Handtücher, neue Zahnbürs-
ten, Zahnbecher und Zahnpasta, Kulturbeutel, Nassra-
sierer, Rasierwasser, Deos, Kämme und Bürsten (neu),
Nagelnecessaires

Für Durchreisende:

Rucksäcke, Reisetaschen, Schlafsäcke, Isomatten

Für die Wohnung:

Küchenzubehör, Tisch- und Bettwäsche, Decken, 
Kissen, Elektrogeräte (Staubsauger, TV-Geräte o.ä.),
elektrische Haushaltsgeräte, Batterien

Möbelspenden:

Bedarf bitte abstimmen, da keine Lagerungsmöglich-
keiten vorhanden sind.

Für Spiel und Spaß:

Karten, Würfel, Skatblöcke, Bücher, Zeitschriften, 
Rätselhefte, Gutscheine für Freizeitaktivitäten

Essen

Bitte nur haltbare und verschlossene Lebensmittel
Konserven, Marmelade, Nudeln, Reis, Kaffee, 
Süßigkeiten

Sonstiges:

Geldbeutel, Telefonkarten, Handys, Multifunktionswerk-
zeuge, Feuerzeuge, Fahrräder 

Sachspenden bitte zwischen 14.00 und 17.00 Uhr
in der Tagesstätte im Erdgeschoss unseres Hauses
abgeben.

Abgabe von Fahrrädern oder Elektrogeräten bitte
nur nach vorheriger Rücksprache!

So finden Sie uns:

Rathaus

Franziskus-Haus

Leipziger 
Straße

Ehrensäule

Hauptbahnhof
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